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Das Modell zur sozialen 
Informationsverarbeitung (SIP) [1] 
beschreibt das Verhalten des 
Kindes als Produkt einer Sequenz 
von 6 Informations-
verarbeitungsschritten. 

SIP ist nachweislich prädiktiv für 
aggressives Verhalten [2], Angst-
zustände und Depressionen [3] 
bei Jungen und Mädchen.

Diese Studie stellt die 
Entwicklung und Validierung 
eines standardisierten und frei 
zugänglichen SIP-
Bewertungsinstruments für Kinder 
und Jugendliche in einem breiten 
Altersbereich (8 bis 21 Jahre) vor.

Theoretischer Hintergrund Resultate

Abb 1. An integrated model of emotion processes and cognition
in social information processing [1].

Methoden
Abb 2. Beispiel Vignette
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Entwurf
Vignetten

• 62 Originale-Vignetten
• 57 mehrdeutige und 6 eindeutige Vignetten 

Selektion

• Expertengruppe Bewertung der Vignetten (4-Punkte-Likert-Skala)
•Wie realistisch ist die wahrgenommene Situation?
• Wie leicht fällt es, sich in die in die dargestellte Situation hineinzuversetzen?
•Wie mehrdeutig ist die Situation?
•Wie gut passt das Bild zu der beschriebenen Situation?

Pilotierung • N = 48 gesunde Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
• Die am besten bewerteten Vignetten wurden in 2 parallele Versionen eingearbeitet.

Validierung 
• 154 gesunde Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
• Die Teilnehmer wurden deutschlandweit rekrutiert. 
• Ausschlusskriterium war die Diagnose einer Autismus-Spektrum-Störung.

Auswertung
• Explorative Faktoren Analyse
• Interne Konsistenzen
• Konvergente Validität – SDQ & FAVK
• Externe Validität –Ecological Momentary Assessments (EMA) 

Diskussion

Skalenreliabilität

Faktorladungen des 5-Faktoren-Modells mit rotierter Faktorladung von mindestens 0,5

a) Stell dir vor du gehen durch den Flur, zwei
Mädchen aus der Parallelklasse schauen in
Ihre Richtung und beginnen zu tuscheln.

• Die GOSSIP-Fragen zeigten eine akzeptable bis exzellente interne Konsistenz mit einem 
Cronbachs Alpha zwischen 0,68 für „Interpretation“ und 0,94 für  „Ergebniserwartung“.

Explorative Faktoren-Analyse

Konvergente und Externe Validität

Korrelationsmatrix zwischen FAVK & SDQ mit GOSSIP

Smartphone Erhebung (EMA): 
• 36,36 % der Teilnehmer*innen berichtet eine Viktimisierungs- oder 

Mobbingerfahrung in einem Zeitraums von zwei Wochen.
• Es zeigte sich kein signifikanter Zusammenhang zwischen der Attribution in 

GOSSIP und über das Smartphone. 

• GOSSIP ist das erste modellbasierte, deutsche, webbasierte Messinstrument zur Erfassung der sozialen Informationsverarbeitung bei Kindern, Jugendlichen 
und junge Erwachsenen.

• Die Ergebnisse zeigen insgesamt adäquate psychometrische Eigenschaften des Messinstrumentes. 
• Durch die Integration von emotionalen Reaktionen in GOSSIP, konnte festgestellt werden, das „Scham“ eine besondere Rolle in SIP sowie der Entwicklung 

von Psychopathologie spielt. 
• Darüber hinaus wirft die fehlende externe Validität zwischen GOSSIP und der Smartphone Erhebung die Frage auf, wie Attributionstendenzen in zukünftigen 

Studien am besten erfasst werden können.
• GOSSIP wurde bereits in die englische Sprache übersetzt und soll zukünftig frei verfügbar erhältlich sein. Weitere Übersetzungen sind geplant. 
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